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LandesauSstrllttng von LehrlingsarSrilen
1905.

Die diesjährige Ausstellung von Lehrlings¬
arbeiten findet in den Vorhallen des Landesgewerbe¬
museums statt . Die Ausstellung ist von Montag,
den 12 . Juni ds . Js . ab , in den gewöhnlichen
Besuchsstunden des Museums (Werktags von 10
bis 5 Uhr , Sonntags von 11 — 1 Uhr ) jedermann
unentgeltlich zugänglich . Sie wird voraussichtlich
bis Sonntag , den 2 . Juli ds . Js ., einschließlich
dauern.

Die Lehrlinge , welche Arbeiten zu der Aus¬
stellung geliefert haben , deren Lehrmeister sowie die
Mitglieder der Gesellenprüfungsausschüsse ( Meister
und Gesellen ) genießen auf den K . Württembergtschen
Staatseiscnbahnen eine Fahrpreisermäßigung , be¬
züglich deren folgende nähere Bestimmungen gelten:

1) An die genannten Lehrlinge , Lehrmeister und
Mitglieder der Gcsellenprüfungsausschüsse wer¬
den zum Besuch der Ausstellung im Binnen¬
verkehr der K . Württ . Staatseisenbahnen auf
Grund besonderer Ausweise während der Dauer
der Ausstellung einfache  Psrsonenzugsfahr-
karten 3 . Klasse nach Stuttgart ausgegeben.
Diese berechtigen zur taxfreien  Rückfahrt
innerhalb drei Tagen , wenn die Fahrkarten
(auf der Rückseite ) vor dem Antritt der Rück¬
fahrt mit dem Ausstellungsstempel versehen
worden find.

Dis Ausweise find bei der Fahrkarten¬
lösung dem Schalterbeamten behufs der Ab¬
stempelung vorzuzeigen.

2) Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung
bleiben die Stationen , welche weniger als 20
km vom Ausstellungsort entfernt find , sonach
alle einfachen Fahrkarten 3 . Klasse , deren Preis
weniger als 70 A beträgt.

3) Bet Benützung von Schnellzügen find Schnell¬
zugszuschlagkarten — je für die Hin - und Rück¬
fahrt — zum vollen Preis zu lösen.

Der Spion.
Historischer Roman aus der Geschichte des k

von Julius Grosse.

4) Die Ausweise können unmittelbar vom Sekre¬
tariat der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
bezogen werden . Außerdem find die Vorstände
der gewerblichen Vereinigungen befugt , solche
Ausweise für diejenigen Lehrlings , deren Aus¬
stellungsstücks durch ihre Vermittlung eingesandt
worden find , sowie für deren Lehrmeister ab¬
zugeben . Die Vorsitzenden der Gesellenprüfungs-
ausschüsse ferner find ermächtigt , die Ausweise
für die Mitglieder der betreffenden Prüfungs¬
ausschüsse , für die ausstellenden Prüflinge und
für deren Lehrmeister , ausz »fertigen.

5) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in
dem Ausweis vor Lösung der Fahrkarte ein-
rutrageu.

6) Der Ausweis ist behufs Abstempelung der Fahr¬
karte in der Ausstellung einem der Aufseher
vorzuzeigen und abzugeben.

Die Herren Vorstände der gewerb¬
lichen Vereinigungen und die Herren
Vorsitzenden der Gesellenprüfungsaus¬
schüsse  machen wir auf die Ziffer 4 oben besonders
aufmerksam . Verwendet werden dürfen nur die von
unserem Sekretariat erhältlichen Ausweise . Die
Herren Vorstände u . s. w . haben dis Namen der
Ausstellungsbesucher in die Ausweise selbst etnzu-
tragen und diese zu unterzeichnen . Wir ersuchen die
Herren Vorstände dringend , vor Abgabe eines Aus¬
weises genau zu prüfen , ob der Nachsuchsnds zu
den Personen gehört , welchen nach Absatz 2 oben
ein Anspruch auf Fahrpreisermäßigung zusteht.

Stuttgart,  31 . Mat 1905.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthaf.

TatzkMemgkrite«.
* Calw.  Der Monat Juni hat die h err-

lichen Tags  gebracht , di ! mau schon vom Mai er¬
wartete . Der Schwarzwälder ist es aber gewahrt,
daß ihm die goldene Muisnzeit erst später erblüht
als den Bewohnern des Uuterland -s . Ausgeblieben
ist dis schöne Zeit nicht , die Mutter Natur hat ihr

Kvchdruck verboten.

Rußlands

(Fortsetzung .)
Mag denn dies eine Beispiel auch für die andern sprechen . In ähnlicher

Weise , wie Tatania zu Werke ging , ist eS auch in andern Fällen geschehen.
Tatiana also war mit einigen anderen vornehmen Damen bis nach

Jaroslawl vorauSgereist und hatte dort in demselben elenden Gasthause , wo dis
Transporte zu halten pflegten , einige Zimmer im Erdgeschoß gemietet.

Die Eisenstangen an den Fenstern wurden schon in der nächsten Nacht
durchfeilt.

Aber nun kamen qualvolle Tage . Viel « Transporte langten an , ohne die
Erwarteten zu bringen . Aber mit allen diesen Unglücklichen , die mit Eisenketten
gefesselt waren , sprachen di« Damen , erquickten sie mit Lebensmitteln und beschenkten
sie mit Kleidern . Dabei erlangten sie einige Gewandtheit , auch mit den Gendarmen
und den Feldjägern umzugehen , ihre Teilnahme zu erwecken, ohne ihren Verdacht
zu erregen.

Endlich am zehnten Tage gegen Abend erschien der längst ersehnte Wagen
mit WadkowLki , der beim Anblick seiner Gattin laut aufschrie und sich beinahe
verraten hätte . Zufällig befand sich unter den Vieren , die gleichzeitig ankamen,
auch Bulgari «, sein treuester Freund und Schicksalsgefährte.

Noch ein anderer Umstand kam zu Hilfe . Auf der zurückgelegten Strecke
warm infolge einer Spitzbüberei de» Kurier » bereit « drei Pferde zu Grunde

blütenbeladenes Füllhorn über Feld und Wald jetzt
auSgsstreut . Die Natur wird von Tag zu Tag
schöner , goldener Sonnenschein lockt die Menschen
hinaus ins Freie ; in dem Walde ist ein Sprossen
und Treiben , wie es für das Auge nicht schöner
sein kann . Besonders find es die Anlagen des
Verschönerungsveretns,  die zum Aufenthalt
freundlich einladen . Auf wohlgepfiegten Wegen kann
der Spaziergänger sich ergehen ; Sitzbänke laden
zum beschaulichen Anblicken der Natur und zum
Ausruhen sin . Angesichts der prächtigen Harmonie
in der Natur ist es unbegreiflich , wie es noch immer
Menschen giebt , die nur am Zerstören und Ver¬
nichten ihre Freude haben . Diese betrübende Er¬
scheinung tritt in diesem Jahr ganz auffallend zu
Tage . Eine ganze Reihe von Bänken wurde zer¬
schnitten oder sogar aus dem Boden herausgerissen
und demoliert . Es gelingt leider nicht , solche
nichtsnutzige Leute zu fassen und sie der verdienten
Strafe zuzuführen . Für den Verschönerungsverein
erwächst dadurch ein ganz beträchtlicher Schaden.
Auch durch Kinder werden vielfach Blumen ab¬
gerissen und zertreten . Am letzten Sonntag fanden
sich ganze Büschel von blühenden Zweigen in den
Wegen des Stadtgartens . Der Verschönerungs-
Verein richtet wegen dieses Unfugs die wiederholte
und dringende Bitte an die Eltern , ihren Kindern
die Schonung der Anlagen angelegentlichst an das
Herz zu legen und nicht zu dulden , daß dieselben
den Weg verlassen und sich in den Anlagen herum¬
tummeln . Ebenso wird dis gesamte Einwohnerschaft
freundlich ersucht , jeder Beschädigung der aus¬
gestellten Bänke sowie der Pflanzungen energisch
entgegentreten zu wollen . Nur durch gemeinsame
Unterstützung des Publikums werden weitere Schädi¬
gungen abgehalten werden können.

X Gechingen,  5 . Juni . Den längst er¬
sehnten Regen brachte ein am Sonntag nieder-
geganqenes Gewitter in ausgiebiger Weise . Leider
schlug der Blitz tu das anno 1881 neu erbaute
Gebäude des Ludwig Gehring,  Pcivaiiers , und
setzte das an der Giebelseite zum Trocknen aus-

gegangen . Nach dem Gesetz hatte er jeden Wagen nur mit zwei Verurteilten zu
besetzen und darnach seine Kosten zu berechnen . Jetzt hatte er den Wagen mit
Vieren überladen , ohne die Zahl der Pferde zu vermehren . Dafür steckte er
das Vorspanngeld für einen Weg von dreitausend Werst in die Tasche . Was
lag an den Pferden , die dabei geopfert wurden . Aber eben dieses Umstande»
halber wurde nun ein längerer Aufenthalt notwendig . d :nn in der Schnelligkeit
war die erforderliche Anzahl von Pferden nicht aufzutreiben . Man war sogar
gezwungen , di« Nacht zu bleiben.

Inzwischen hatten die Damen eine Konversation mit dem Feldjäger an¬
gesponnen . Sie erkundigten sich nach gewissen Verurteilten , als nach ihren An¬
gehörigen , aber nach ganz anderen , die erst späjer ankommen mußten.

Dabei boten sie den Anwesenden wie aus Mitleid eines der gemieteten
Zimmer mit Betten an und ließen den Gendarmen reichlich « Spenden ihre»
beliebten Nationalg -tränkeS zukommen , bis sie schließlich alle des Guten zu viel
getan , und schnarchend auf den Bänken lagen , allerdings mit Ausnahme de»
Feldjäger », der nichts angenommen hatte.

Die Verständigung mit den Gefangenen selbst wurde in sinnreicher Weise
hergestillt.

Die Damen sangen hi« und da einzeln « Stellen aus französischen Chanson »,
natürlich mit veränderten Worten ; singend erkundigten sie sich nach Allem , wa«
sie wissen wollten , und singend erhielten sie Antwort . Diese geistreiche Art
offener Mitteilung war schon in der Peter -PaulSfestung üblich gewesen und so
gelang e« auch in Jaroslawl.

Indem die Damen harmlose Couplet » trällerten , kündigten sie alle ihre
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gehängte Garn in Brand, ohne sonst erheblichen
Schaden anzulichten. Seit 1903 ist dies der vierte
Blitzschlag im hiesigen Ort.

Stuttgart,  5 . Juni . An der Jnselspitze
gegenüber dem Rosensteinpark sprang gestern Abend
7 Uhr ein 28 Jahre alter Mann mutwilligerweise
in den von einem Knaben geleiteten Kahn, daß
dieser Umschlag und beide ins Wasser fielen. Der
Knabe konnte sofort gerettet werden, während der
Mann, Wilhelm Ott von Cleversulzbach, erst heute
früh als Leiche aus dem Neckar gcländet werden
konnte.

Stuttgart,  6 . Juni . Die Finanzkommission
hat in ihrer heutigen Sitzung die Beratung des
Antrags Gröber und Genossen: die Kammer der
Abgeordneten wolle beschließen: „Die K. StaatS-
regierung zu ersuchen, für die mittleren und unteren
Postbeamten die Dauer der Dienstzeit in der Weise
herabzusetzen, daß sie in der Woche die Gesawt-
dauer von 50 Stunden tunlichst nicht übersteigt",
fortgesetzt und ist zu folgender Resolution gelangt:
„Die Kammer der Abgeordneten wolle unter An¬
erkennung der auf Herabsetzung der Dienstzeit der
Postbeamten und Postunterbeamten gerichteten Be¬
mühungen des K. Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten, VerkehrSabteilung, dos K. Mini¬
sterium ersuchen: 1) die Dienstzeit der Postbeamten
in der Regel auf 51 Wochenstunden, diejenige der
Postunterbeamten in der Regel auf 60 Wochen¬
stunden festzusetzen; 2) den Schluß der Postschalter
allgemein auf 7 Uhr abends, für Massensendungen
in der Regel auf 6'/- Uhr abends festzusetzen; 3) in
eine Prüfung darüber einzutreten, in welcher Weise
der Sonntagsdienst auf der Post bezüglich der Be¬
stellungen der Pakete, Nachnahmen und Post¬
anweisungen, der Zustellung von Briefen, der
Leerung von Briefkasten und der Beförderung der
Drucksachen tunlichst eingeschränkt werden kann."
Die Finanzkommission ist sodann in die Beratung
des Antrags Gröber, Nieder, Rembold-Aalen, Rem-
bold-Gmünd und Genossen: „Die Kammer der Ab¬
geordneten wolle beschließen, die Verfügung des K.
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten, vom 22. Nov.
1902 betr. die Bezüge für Stellvertretungund
Dienstaushilfen(Amtsblatt 1902 Seite 583) der
Finanzkommission zur Prüfung in der Richtung zu
überweisen, ob die Bestimmungen dieser Verfügung
Ausgaben veranlassen, welche das richtige Maß
überschreiten", eingetreten und hat dann die weitere
Beratung dieses Antrags vertagt.

Stuttgart,  6 . Juni . (Strafkammer .)
Der Verlagsbuchhändler Junginger  hier gab
nach dem Cannstatter Raubmord am 7. Dez. v. I.
eine „Der Cannstatter Mädchenmord" betitelte
Broschüre heraus, in der der Chauffeur Brüderlein,
der kurz nach dem Mord als mutmaßlicher Täter
in Untersuchungshaft genommen, jedoch später wieder
frei gelassen wurde, als Mörder und verkommener
Mensch bezeichnet wird. Das Titelbild der Broschüre
zeigt einen Mann mit Chauffeurmütze, der eben im
Begriff steht, einem Mädchen den Hals durchzu-
fchneiden. Von der Broschüre, deren Inhalt im
Ton einer Moralpredigt gehalten ist, wurden
10 000 Exemplare verkauft. Brüderlein stellte gegen
Junginger Strafantrag wegen Beleidigung. Es
wurde nun gegen Junginger öffentliche Anklage
wegen Beleidigung, begangen durch Verbreitung von
Schriften und Abbildungen, erhoben. Die Anklage

machte ihm znm Vorwurf, er habe Brüderlein tat¬
sächlich als Mörder bezeichnet, während nur gewisse
Verdachtsgründegegen ihn Vorlagen, die ihn, den
Angeklagten, zur Annahme nicht berechtigten, den
Brüderlein als Mörder zu bezeichnen. Der Ver¬
treter der Anklage beantragte angesichts des schweren
Bezichts eine Geldstrafe von 150 DaS Urteil
lautete auf 150 Geldstrafe. Auch wurde Brüder¬
lein Publikationsbefugnis des verfügenden Teils
des Urteils auf Kosten des Angeklagten zugesprochen.
Die noch vorhandenen Broschüren und Platten
werden unbrauchbar gemacht.

Stuttgart,  6 . Jnni. Auf dem heutigen
Engrosmarkt  waren 350Körbe mit Kirschen zu¬
geführt. Preis 18—30 das Pfd. Verkauf rasch.

Göppingen,  6 . Juni . Das 20. Landes¬
schützenfest  ging gestern abend nach fünftägiger
Dauer mit der Pceisverteilung zu Ende. Diese wurde
durch eine kurze Ansprache das Landesausschußmit¬
glieds Ehrmann— Heilbionn eingeleitet, welcher
der Eöpptnger Schützengilde Dank und Anerkennung
für die vorzügliche Veranstaltung des Landesschützen¬
festes aussprach. Der Oberschützenmeister der Göp-
pinger Schützengilde, Fabr. B cky, verkündete hierauf
die ersten Preise. Den Königspokal, der auf Feld¬
festscheibe(300w) ausgeschosssn wurde, erhielt Eugen
Stückle - Ulm. für  den der Oberschützenmeistsr der
Ulmer Gilde, Baier, den Vokal unter einem Hoch
auf den König in Empfang nahm. An dem
Schießen haben ca. 400 Schützen tetlgenommen;
über 700 Schützentaler wurden ausgeschossen. Dis
finanziellen Ergebnisse dürfen als recht günstig be¬
zeichnet werden.

Owen,  6 . Juni . Schullehrera. D. Boch-
terle  fuhr mit seinem Enkelkind am Samstag in
der Nähe der Bahnlinie. Beim Herannchen des
Zuges scheute das an einem in der Nähe befind¬
lichen Wagen vorgespannte Pferd und rannte mit
dem Gefährt in rasendem Tempo davon. Dabei
wurde der Kinderwagen, in dem das Enkelkind des
Bochterle saß, angefahren und das Kind heraus¬
geschleudert. Während dieses unverletzt blieb, erlitt
Bochterle so schwere Verletzungen, daß er heute starb.

Giengen  a . Br , 5. Juni . Ein furcht¬
bares Brandunglück  ereignete sich in ver¬
gangener Nacht in dem benachbarten bayerischen
Ort Burghaqel.  Nachis 10 Uhr brach im An¬
wesen des Straßenwärters Göggcl Feuer aus, das
rasend um sich griff und auch die Anwesen der
Oekonomen Caspar Zeit und Anton Schön in Asche
legte. Ein 5 Jahre altes Kind des Straßenwärters
kam in den Flammen um, ein zweites jüngeres
Kind erlitt so schwere Brandwunden, daß es heute
früh starb. Bei den Rettungsarbeiten verunglückten
2 Feuerwehrleute tödlich, der Bauer Hartmann von
Oberbechingen und Bauer Josef Zett, Sohn des
Abgebrannten Kaspar Zett. Auf die Unglücklichen
stürzte der brennende Giebel des Zettschen Hauses.
— Wenige Stunden zuvor brannte in Hauns-
heim  das Anwesen dcS Soanenwirts Wachtel
nieder und in der Nacht vom Samstag aus Sonn¬
tag wurden in Brenz  die Anwesen des Schreiner¬
meisters Oberglock und deS Ztegelknechts Mäule
ein Raub der Flammen.

Berlin,  6 . Juni . Zur heutigen Ver¬
mählung des Kronprinzen mit der
Herzogin Cecilie  war wiederum halb Berlin
unterwegs. Von 3 Uhr ab begann die Auffahrt
der geladenen Persönlichkeiten. Der Verkehr auf

dem Schloßplatz war zeitweise so kolossal, daß die
Schutzmannschaft nur mit Mühe die Einfahrt in
den Schloßhof regeln konnte. Um '/- 5 Uhr fand
im Kuifürstenztmmer des Schlosses die Vollziehung
der Standesamtsakte durch den Minister des könig¬
lichen Hauses statt, der nur die engeren Familien¬
angehörigen des hohen Brautpaares beiwohnten.
10 Minuten vor 5 Uhr setzte sich der Brautzug nach
der Schloßkapelle in Bewegung. Als das Kaiser¬
paar, das Brautpaar und die übrigen Gäste ihre
Plätze eingenommen hatten, begannen um5 Uhr die
Glocken des Domes zu läuten und sämtliche Glocken
der Residenz setzten ein. Vom Lustgarten aus sah
man in der zweiten Etage des königlichen Schlosses
einen Artillerie-Offizier stehen, der das Zeichen zum
Salutschießen gab. 20 Minuten nach 5 Uhr gab
er das Zeichen und unmittelbar darauf feuerte die
Artillerie 36 Salutschüsse ab. Oberhofprediger
Diyavder vollzog die kirchliche Trauung. Nach
derselben begaben sich die hohen Herrschaften nach
dem Weißen Saale , wo um 6 Uhr Defiliercour
stattfand. Später speisten die Fürstlichkeiten im
Rittersaal nach der Zeremonie-Tafel, während die
andern Geladenen an Buffets Erfrischungen ein-
nahmen. Um8 Uhr wurde im Weißen Saale der
bet Hochzeiten im königlichen Hause übliche Fackel¬
tanz aufgeführt. Um 9 Uhr war die Festlichkeit
zu Ende.

Berlin,  6. Juni . Von den russischen Gästen
verbreitet die „Ostpreuß. Z!g." folgende, bisher
unbestäiigte Meldung: „Das Fernbleiben des Groß¬
fürsten Wladimir  von den Berliner Hochzeits¬
feierlichkeiten erfolgte auf besonderen Wunsch des
Berliner Hofs. Es gingen an verschiedenen amt¬
lichen Stellen so zahlreiche Drohbriefe, in denen
ein Attentat auf seine Person angekündigt wurde,
ein, daß man sich zu einer Aeußsrung nach Peters¬
burg entschloß und um Entsendung eines anderen
Vertreters der Zarenfamilie bat, da man das Lebe»
des Großfürsten Wladimir für ernstlich bedroht
hielt. Der Zar entsprach dieser Bitte und verfügte,
daß Großfürst Michael  den russischen Hof zu
vertreten hat."

Berlin , 6. Juni . Der „Vorwärts" meldet
aus Petersburg: Die Bewegung für die Been¬
digung des Krieges  wächst täglich. Allent¬
halben werden Versammlungenabgehalten in denen
Resolutionen gegen den Krieg und gegen die Ein¬
berufung von einer Notablen-Versammlung gefaßt
werden. Heute findet in Moskau eine Versammlung
der Vertreter der Semstwo und Stadtvertreter statt,
um über die Beendigung des Krieges zu beraten.

Berlin,  6 . Juni. Seine Maj. der Kaiser
hat den Reichskanzler  Grafen Bülow in den
Fürstenstand  erhoben.

Berlin , 6. Jnni. Nach einer Depesche des
B. T. erhalte der Marokko - Konflikt  eine
friedliche Lösung. Diese bestehe in der Demission
Delcassös, die in einem für heute früh 10 Uhr an¬
beraumten Ministerrat definitiv erfolgen werde.
Was die Verschärfung des Konfliktes herbeigeführt
habe, war in erster Linie die entschiedene Weigerung
DelcassSs, seine Zustimmung zu der vom Sultan
von Marokko verlangten Konferenz zu geben. Del-
cassö hatte bei dieser Haltung auf seiner Seite nur
den Präsidenten Loubet, der ihn aber auch mehr
aus persönlicher Haltung unterstützte. Dagegen
waren alle Minister und gmz besonders Rouvier
gegen Delcasss.

Vorbereitungen und BefreiungSplänr an, teilten mit, wo sie die nötigen Feilen
finden würden, um sich der Ketten zu entledigen, und daß sie selbst um Mitter¬
nacht draußen hinter dem Hofe mit ihren Wagen warten würden.

Nach allen diesen Verabredungen ging man zur Ruhe.
Die Gefangenen erhielten das Zimmer mit den Betten und die Damen

schloffen sich in ein anderes»in. Alles schien nach Wunsch zu gehen und alles
wäre gelungen ohne einen fatalen Zwischenfall. Einige der Feilen wurden un¬
brauchbar, man mußte nach einander arbeiten, statt gleichzeitig.

WadkowSki kam erst zuletzt zu stände und glaubte mit Hast und Eile die
versäumte Zeit einholen zu können.

Endlich war er fertig ufld mit lautem Krachen fielen seine Ketten zu
Boden. Diese Unvorsichtigkeitwurde sein Verderben.

Zwar war die Tür zum großen Gastzimmer, wo die Gendarmen schliefen,
sicher verriegelt, aber der Feldjäger, vom Klirren der Ketten aufmerksam gemacht,
begehrte Einlaß. Inzwischen gelingt es den Anderen, durch das Fenster auf den
Hof zu entkommen. WadkowSki läßt ihnen den Vortritt aus Noblesse. Im
Moment, als er selbst daS Fenster erreicht, wird die Tür gesprengt. ES kommt
zum Kampf. Einen der Schergen schlägt er mit einem Faustschlag zu Boden
und den Feldjäger ersticht er mit dem Säbel deS Gendarmen, er selbst aber
wird verwundet, überwältigt und zu Boden geschlagen.

Im nächsten Moment wären auch die anderen, welche sich bereits zu den
rettenden Wagen geflüchtet hatten, verloren gewesen und mit ihnen die Damen.
Sofortige Flucht war die einzige Rettung. So war rS gekommen, daß Bulgari
in der Trlega TatianaS, mit de« Frau dt« Freundes, entfloh.

Zwar wurden sie einen Tag lang verfolgt und wären auch eingefangen
worden, wenn nicht Bulgari den Kosaken niedergeschossrn hätte. Seitdem hielt
Bulgari die gespannte Waffe allzeit schußftrtig in der Hand. Tag und Nacht
flog die Telega auf emlegenen Straßen durch Steppen und Wälder nach Süden;
aber was sollte nun geschehen, nachdem WadkowSki durch eigene Schuld im
Stiche gelassen und rettungslos verloren schien.

Bulgari war bereit, die Frau de» Freundes mit in daS Ausland zu
nehmen. Tatiana aber wies diesen Vorschlag zurück; sie hoffte noch, daß Wad¬
kowSki nur ungefährlich verwundet sei und wieder genesen werde. Dann wollte
sie ihm nach Sibirien folgen, wie dies in der Folg« auch die Fürstin Narischkin,
die Trubetzkoi und andere heldenmütige Frauen durchgefetzt haben. Einstweilen
aber sollte sie Bulgari in die Heimat nach Taruffa bringen. Dort hoffte sie am
ehesten unentdeckt in Sicherheit zu bleiben.

Und so war eS geschehen: sie hatte glücklich daS Vaterhaus erreicht und
Bulgari war weiter entflohen— nach Polen.

Alles daS erzählte Tatiana zuerst abgebrochen und widerwillig auf meine
Fragen antwortend, dann aber im Zusammenhang mit fliegendem Atem und
blitzenden Augen. Ich muß gestehen, Laß mir die Entschlossenheit dieser Amazone
nicht wenig imponierte. Ihr Mut und ihre Tatkraft wären wohl einer besseren
Sache würdig gewesen, und nun war ein neues Verbrechen dazu gekommen, um
ihre Lage zu einer bedenklichen zu machen.

Noch während wir über daS Letztere sprachen, tönt» plötzlich daS Glocken¬
spiel der Schloßuhr durch die nächtliche Stille. Mitternacht war bereits heran-
gekommen. (Schluß folgt.)



Amtliche llu- PrivUiuMm.
Ortspolizeiliche Vorschrift betreffend

das Laufenlaffen der Hühner.
Auf Grund des 8 366 Ziff. 10 des ReichSstr.-Ges.-Buchs und Art. 51

des Pol.-Str .-Gts. wurde am 9. Juni v. Js . mit Zustimmung des Gemeinde-
rats folgende ortspolizeiliche Vorschrift erlassen:

„das Lausenlassen von Hühner« ans den öffentlichen
Giraffe« «nd Plätze« der « ladt Calw ist verboten."

Diese Vorschrift wird hiemit wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft gebracht mit dem Anfügen, daß Zuwiderhandlungen gegen dieselbe nach
8 366 Ziff. 10 Str .-G.-B. strafbar find.

Calw, den6. Juni 1905.
Stadtfch«ltheitze«amt.

Conz.

Auszug aus der ortspolizeiliche»Vorschrift
vom 23 . Juni 1904 , oberamtlich genehmigt am 6. Juli 1904,

betreffend

die Benützung der städtischen Badeanstalt«nd
dar Baden in der Uagold überhaupt.

Auf Grund des Artikel 20, Abs. 1 und 2, und des Art. 110, Ziff. 3
des Wassergesetzes vom1. Dezember 1900, sowie Art. 52 Abs. 2 des Poltzei-
strafgesetzes vom « läßt der Ortsvorsteher unter Zustim¬
mung des Gemeinderats folgende ortspolizeilicheVorschrift, betreffend das
Baden in der Nagold und die Benützung der städtischen Badeanstalt.

8 1.
Die Badeanstalt sühn den Namen„Städtisches Flußbad". Unternehmerin

ist die Stadtgemeinde. Die gesamte Aufsicht führt das Stadlschultheißenamt.
8 2.

1) Im Freien darf auf der ganzen Nagoldfirecke vom Wehr der
H. F. Baumann'schen Kratzenfabrik abwärts bis zur Markungsgrenze gegen
Hirsau nur in dem städtischen Flußbad, in der Badanstalt der Handelsschule
und in der Kirchherr'schen Badanstalt gebadet werden. Auf der Färber
Wörner'schcn Badwiese und auf dem kleinen Brühl dürfen bis auf weiteres
noch Kinder bis zu 14 Jahren bis abends7 Uhr baden.

2) Im ganzen Bereich dieser Badanstalten und Badplätze darf nur in
Badhosen bezw. Badanzügen gebadet werden.

3) Der den einzelnen Badanstalten und Plätzen zugewiesene Bereich
<s. Abs. 4) darf von keinem der daselbst Badenden überschritten werden.

4) a. Freischwimmerndes städt. Flußbads und der Handelsschule ist
der Fluß vom Blanl'schen Steg bis zum nördlichen Ende des
städtischen Holgartens beim Spielplatz der Handelsschule Angewiesen.
Während der Frouenbadzeit dürfen in der Badanstalt der Handels¬
schule Badende die Grenze gegen das städtische Flußbad fluß¬
aufwärts nicht überschreiten.

b. Der Bereich der Kirchherr'schen Badanstalt reicht von der oberen
Grenze des Kümmerle'schen Zimmerplatzes bis zur unteren Grenze
des Kirchherr'schen.

6. Bei der Wörner'schen Badwiese ist das Baden nur auf die Aus¬
dehnung der Wiese, beim kleinen Brühl nur im Kanal gestattet.

5) Das Betreten des rechten Nagoldufers ist bet allen diesen Bad¬
plätzen— Fälle der Not und Hilfeleistung ausgenommen— verboten.

8 3.
Für das städtische Flußbad insbesondere gelten folgende Vorschriften:
1) Das Baden im freien Flusse ist nur geübten Schwimmern gestattet.

Nichtschwimmer sind auf die Benützung der Badezeiten und des Schwimmtrogs
angewiesen. Einen durch Außerachtlassung dieser Vorschriften entstehenden
Schaden hat die Stadt nicht zu vertreten.

2) Hunde dürfen in das städt. Flußbad nicht mitgenommen werden.
8 4

Die in der Badeanstalt sich anfhaitenden Personen haben sich nach den
Weisungen der Badfrau, sowie sämtlicher städtischer Beamten und Bedteusteten
zu verhalten.

8 5.
Verunreinigungen und Sachbeschädigungen in der Anstalt werden nach

den hiefür geltenden allgemeinen Zivil- und Strafgesetzen verfolgt, die Ueber-
tretungen dieser ortspolizeilichen Vorschriften werden nach Art. 110 Ziff. 3 des
Wassergesetzes bestraft.

Calw, den6. Juni 1905.
Gtadtschultheitze«a«tt.

Conz.

Verkauf eines
Eiskellers.

Herr Peter Köhler , Metzgermeister
und Herr C. Waide« « , Rößleswtrt
hier bringen ihr gemeinschaftliches Ge-
bäude Nr. 624: 1 s Eiskeller am Walk¬
mühleweg, am
Gamstag, den 10, Jnnl 1S05,

vormittags 11 Uhr,
ans dem hiesigen Rathaus, Zimmer
Nr. 7, zur einmaligen freiwilligen Ver¬
steigerung, wozu Liebhaber eingcladen
-werden.

Calw,  7 . Juni 1905.
Der Beauftragte:

Ratsschreiber Dreher.

Verloren.
Am Himmelfabrtsfest ging im Mo»-

bachtal eine filb. Ankeruhr mit
Kette und Anhängsel(Fuchsktefer) ver¬
lor« . Der Finder wird gebeten, solche
gegm Belohnung beim Gtadtschult-
heitzeuamt Liebe«zell abzugebeu.

Wohnung
zu vermiete « .

Eine schöne Wohnung mit4 Zimmern
und Zubehör im Haus Nr. 616 im
Teuchelweg ist pr. 1. Oktober zu ver¬
mieten. Nähere Auskunft durch Ehr.
Gtürrrer, bchmiedmeister.

Kezirkskrankenkaste Tokio.
Der Aufwand für ärztliche Reisekosten hat seit1. Januar 1904 in einer

Weise zugenommen, daß die Krankenkasse außer Stande ist, diesen Mehr¬
aufwand auf die Dauer zu tragen. Die Ursache dieser fortwährenden Steigerung
liegt darin, daß eine Anzahl Kossenmitglieder den Arzt wegen ganz unbedeu¬
tender Krankheitsfälle telefonisch oder auf andere Weise beso«d«rs
rufen lassen. Es sind dies leichte Fälle, bei welchen der gegen Krankheit
nicht versicherte bemittelte Bürgersmann eS sich überhaupt nicht erlaubt, einen
Arzt zvzuziehen oder wo er ruhig die gelegentliche Hilfe eines Arztes
abwartet.

Um dem eingetretenen Mißstand zu steuern, hat der Kassenvorstand
beschlossen, in Zukunft in allen Krankheitsfällen, wo nach Prüfung der vor¬
liegenden Verhältnisse ärziliche Cxlrabesuch«unbegründet erscheinen, die Koste«
derselbe« den Mitglieder« »nm Ersatz auszurechnen, bezw. am Kranken¬
geld in Abzug zu bringen.

Dies wird hiemtl zur Kenntnis der Kassenmitglieder gebracht.
Für Len Lastenvorstanö:

KorfiHeuder: Aanmarm. Kauptkasster: Kover.

Büchelbro««erhos bei Simmozheim, 7. Juni 1905.
sStatt besonderer Anzeige.̂

Traueranzeige.
Teilnehmenden Freundeu und Bekannten

mache ich hiedurch die schmerzliche Mitteilung, daß
meine liebe Gattin, unsere treue Mutter

Katharine Schwammle, geb. Stöffler,
nach kurzem schweren Leiden am Dienstag mittag
12 Uhr im Alter von 44 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Der trauernde Gatte:
Georg SchrvLnrinle

mit seine« Kinder«.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. ds. Mts., nach¬

mittags 2 Uhr, statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme anläßlich

des Abscheidens meiner lieben Frau und unserer Mutter,
für die tröstenden Worte des Hrn. Stadtpfarrers, den
HH. Ehrenträgern und für die vielen Blumenspenden
sagt herzlichen Dank

Gustav LlemLienst
mit Söhnen August und Gustav.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir während des Krankseins und dem
Hinschcidcn unseresl. Gatten und Vaters

§ . IVeitz , Hafnermeister
in so reichem Maße erfahren durften, für die trostreichen
Worte des Hrn. Dekan Roos, dem verehrlichen Veteranen-
und dem Militärverein, sowie für die zahlreiche Leicheu-

s begleiiung und Blumenspenden und insbesondere den HH.
Ehrenträgern sprechen wir unfern innigsten Dank aus.

Die trauernde Gattin:
rv-rtz

mit ihre« Kinder«.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Bäcker Lutz seu.

RallpkulMpku
zum abbrennen von Gespinnstmotten
empfiehlt

Lsnl UsnLvg,

Ein KoWulein
könnte eintreten bei

L . Möge * z. Adler.

Zur

Mlostvereituttg
empfehle ich

Is. Lsrintheir
Kleine

Weinbeere
als beste und aus¬
giebigste Frucht zu
billigsten Tages¬

preisen
Emil Georg « .
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VäckermKe Calw.
Im neu eingerichteten Mehllade « empfehle de«

Detailverkauf in alle « Mehlsorten in bester Qualität

Üviur. Ns v̂r.
Bringe meine

bester und billigster Ersatz für rheinische Schwemmsteine, in empfehlende
Erinnerung ; auch halte ich von jetzt ab

auf Lager.
rheinische Schwemmsteine

OIrr. Kii eI»I»6Li , Station Teinach.

Die
»
»
»
»
»
a
»
»
r
»
»
»
»
»
»
»«
»
»
»
»
r

SHsss » ossvsz !S» » « i»so » » » « « » a « s » aos » « » a » o » » » « » « oo » a

!< 0 klen - Han 6 lunx

k. 5lXrv
empkieklt dillixsl

tilffllmiiM,INrdrknIu.tiidmil«.stitetr
in nur bester tzuslität u. ins tisus xeliekert.

Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag , de« 1« . Juni , stattfindenden

ochMtSjmer
in das Gasthaus zum Ochsen in Calw freandlichst einznladen.

Friedrich Grotzmann.
Anna k)ofstetter.

tWWWUß

WochMtS -MnIaöurrS.
Wir beehren uns alle unsere werten Verwandte », Freunde und

Bekannte von Stadt und Land zu unserer am Pfingstmontag,
de« 18. J « « i, stattfindenden Hochzeitsfeier in die Weinstube von
Georg Pfau in Calw freundlichst einzulsde » .

Karl Schwarz»
Obcrküfer bei Gg . Pfau.

Christine Uusterer,
Tochter des Metzgers B :nj . Knsterer in Calw,

rchgang V-12 Uhr.

MMWUUWUUUUUW

Von einer Kasse unter günstigen Bedingungen

zn verkaufe« (evtl, zu verpachten»
in einem Ort von 50V Seelen , 20 Minuten von einer Bahnstation der Linie
Karlsruhe —Rastatt

ei« günstig gekegenes Sägewerk
mit Dreschmaschine,

erbaut in den 1890er Jahren , betrieben mit 25pfecdekc. Dampfmaschine.
Gelände 5621 Quadratmeter mit Schienengeletse angelegt.

(Dabet liegt eine Gastwirtschaft ) Wert Mk. 22000 .— .
Näheres durch ik . Wsnk , krsstsN . _

Günstige Vein-Gfferte!
Prima alte « Markgräfler ä Mk . 42 j per

Prima alten Muscateller ä Mk . 48 I ioo Liter
offeriert räumungshalber reelle Oberländer Weingrotzhandlung ! — Proben
gratis und franko zu Diensten.

Gest. Anfragen befördert unter Nr.  7KV5 die Exped. ds . Bl. _

Ein tüchtiges

Alädchen,
nicht unter 19 Jahren , das etwas
kochen kann , wird bei hohem Lohn
nach auswärts gesucht. Zu er¬
fragen bei der Red . ds . Bl.

Machen gesicht.
Zwei einfache fleißige Mädchen,

welche in allen Hausarbeiten erfahren
find, und nebenbei das Kochen erlernen
können, werden bei guter Bezahlung
auf Jahresstcllung pr . sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. ds . Bl

Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort etutreten bei

Chr. Braun , Schreiner,
Schulgasse.

Einige gesunde tüchtige

Taglöhner
finden noch dauernde Beschäftigung in der
Papierfabrik Weitzenstein , AG
in DiÜ Wkitzenstein bei Pforzheim.

Hstze GsmHkU
in Loden und Leder, sowie

niedere Gamaschen
für Radfahrer und Touristen hält auf
Lager

Schüler, Bahnhofstraße.

Z a v e l st e i «.

Siegsnschasts
Derkauf.

Die Unterzeichneten bringen am
Pfingstmontag , de» 18- Juni,
mittags 1 Uhr, im Gasthaus z. Lamm

ein gnt renoviertes
Wohnhaus

^ samt Wasserleitung und
Stallung , sowie 3 Morgen Felder
samt Blum zu« Verkauf. DaS
Haus kann auch allein erworben werden.
Der Zuschlag kann bei annehmbarem
Angebot sofort erfolgen.

August Hroßmarm.
Jakob Kahn.
Jakob Aich.

Lie spelMM
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Ein Paar leichte, saubere

Spihgeschirre
(Kummetgröße 55 vw), sowie einige
einzelne Fahrknmmete , alle in gutem
Zustand , verkauft am Pfingstmontag
vormittag

Johannes Effig , Sattler,
Schönbronn.

Zu miete» gesucht
wird auf 1. Oktober für eine kleine
Familie eine freundliche Wohnung von
2 oder 3 Zimmern samt Zubehör.

Näheres zu erfragen im Campt , d. Bl.

VL8 Kk8t6 kür ältz LllM
bestes Stärkungs - und Er-
frischnngsmittel  für schwache
entzündete Auge « u. Glieder ist
das seit 1825 weltberühmte,

ärztlich empfohlene
MW Wasser°LL
in Usilbronn . Lieferant fiftstl.
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma , billigstes Parfüm.
In Fl . L 40. 60 und 100 F
Alleinverkauf für Calw bei
IL . Otto ViiiLt « !».

S/

MsäsrIs .Ak tu Oalv : ^ cl. Rvltl «, vorm.
Lrauersi Ls.u;

llavxbvertrisb kür WürttemkerA : Ibomki.
L 81uklALik u. Vslurrob . kslek.7.

Jea Gmerk«,
von 6 Morgen Talwiesen samt Scheuer
verpachtet

ksknäng,
Telefon Nr . 85.

Sobsrana»
?akki-26er, Näk- unckI

Vringmalckinen linö 6le I
^ dsttsn umi diliigltsn. l

kakrrüller mit 1, 2 u. 5 Fakire!. Sarontisv. !Il. 5b.—bis 18S.-
kakrrää.m.Zonnenitrabierilpeicksn>

^ böcblke Crrungsm'Lr.6. ?anrrc;ütecknlkI
kretloukkinterräüsr vvli Nk. h.—an.

^aukmänlölv. M.Z.—, bukL!ckl2ucbev.2.50 an.
stlle Lsäarksartiksl lsbr billig. Katalrg um!,u.kr. I
IVlsllorverk. Sobemna-kiikrroii-Znöuitrls

goiumi. Volks Lrombauor. Nürnberg res. I

Einen halben Morgen 3blätterigen

Klee
an der Hohle verkauft

Ad. Zi egler.

Milchkühler und
Milchtransportkannm

sind preiswert zu verkaufen. Von wem,
sagt das Compi . ds . Bl.

l^ splialtpspp « ,
„8turm"-ä8pl,altpuppe,
Vsndolinvum,
Oscklack , Holrcement

lieksrt billigst
VkUrtt. rk ««r- u. üspbsllgsscböl«

Aill ». Vol » , ksusndsoli
Lxl . Hoklisksr. irt

Holzbronn.
Unterzeichnete setzt seinen 14

Monate alten , dtenst-
fähigen

Althen
dem Verkauf aus.
_ Johanne - Pfeiffer.

Telephon Nr. S. Drnck und Verlag der A. OelschlSger ' schen Bnchdruckrrti. Verantwortlich: Paul » dolff in Calw.
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